




31Geschäftsbericht Stadt Dübendorf 2010

Bevölkerungsschutz

Feuerwehr

Die Feuerwehr schaut auf ein «arbeits-
reiches» Jahr zurück. Die insgesamt 177 
Einsätze wurden praktisch unfallfrei und 
mit viel Engagement bewältigt. Es wur-
den 18 Menschen und acht Tiere gerettet, 
dreimal musste sogar Grossalarm aus-
gelöst werden. Die 76 Angehörigen der 
Feuerwehr (AdF) haben insgesamt 3333 
Einsatzstunden geleistet: 24 Brandfälle, 
26 Öl-/Chemieereignisse, 7 Verkehrs-
unfälle, 14 Elementarereignisse, 38 Hilfe- 
leistungen und 56 Brandmeldealarme 
sowie 12 diverse Einsätze. Anfang Jahr 
wurden neue Atemschutzgeräte mit Body-
guard angeschafft. Sie schlagen sofort 
Alarm, sobald sich ein Angehöriger der 
Feuerwehr nicht mehr bewegt. Die Um-
stellung verlief dank der guten Grund-
ausbildung problemlos; die neuen Ge-
räte leisteten bei zahlreichen Einsätzen 
bereits beste Dienste. Die Verständigung 
mit Atemschutz wurde mit den neu in den 
Helm eingebauten Schädeldeckenmikro-
fonen deutlich verbessert.

Im Herbst startete die dreijährige Pilot-
phase «First Responder Pikett»: Von 
22.00 bis 07.00 Uhr sind immer zwei AdF 
mit Defibrillator und Oxylator ausgerüstet. 
Bei Herznotfällen aufgeboten, starten sie 
sofort mit der Herzmassage und über-
brücken die Zeit bis zum Eintreffen des 
Rettungsdienstes. In Zusammenarbeit mit 
dem Rettungsdienst Spital Uster wurden 
für diese Aufgabe 16 AdF ausgebildet. Ein 
erster Einsatz erfolgte bereits.

Zivilschutz

Der im letzten Jahr vollzogene Zusam-
menschluss mit Wangen-Brüttisellen zur 
gemeinsamen Organisation Zivilschutz 
Region Dübendorf hat sich bestens be-
währt. Zum ersten Mal konnten im ver-
gangenen Jahr auch Übungsprojekte für 
die Pioniere in der Anschlussgemeinde 
realisiert werden. Während einer Woche 
wurde die Grillstelle «Ägypten» vollstän-
dig saniert und der Öffentlichkeit wieder 
zugänglich gemacht.

Der Zivilschutz Region Dübendorf verfügt 
über einen Soll-/Ist-Bestand von 240 Zi-
vilschützern. Zu den Hauptaufgaben des 
Zivilschutzes zählen:

-	 Unterstützung und Ablösung unserer 	
	 Partnerorganisationen bei längeren 		
	 Einsätzen
-	 Betreuung von schutzsuchenden
	 und obdachlosen Personen
-	 Instandstellungsarbeiten nach 
	 Unwettern und Umweltkatastrophen
-	 Schutz der Kulturgüter von nationaler 	
	 und regionaler Bedeutung
-	 Betreuung der Schutzinfrastruktur  
	 (Sirenen, Schutzräume usw.)
-	 Unterstützung der Führung der 		
	 Feuerwehr

Im Jahr 2010 leistete ein Teil der Betreu-
er ihren Dienst in der Stiftung Altried /
Memphis. Während zehn Wochen über 
das Jahr verteilt absolvierten jeweils vier 
Betreuer eine Woche lang unter kundiger 
Leitung der Stiftung ihren Dienst. Insge-
samt stand der Zivilschutz Region Düben-
dorf mit 917 Manntagen im Einsatz. Die 
Schutzraumkontrolle überprüfte im abge-
laufenen Jahr über 200 Schutzräume in 
Dübendorf und Wangen-Brüttisellen. Für 
die Bevölkerung der Zivilschutz-Region 
Dübendorf stehen genügend Schutzplät-
ze in Schutzräumen der Kategorie A zur 
Verfügung.

Brand in einer Schreinerei an der Überlandstrasse
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Einwohneramt

Neues Verfahren bei der Passbestellung

Ab dem 1. März 2010 wurden die Schwei-
zer Pässe nicht mehr beim Einwohneramt 
beantragt, sondern direkt bei den Erfas-
sungszentren der Kantone. Die schwei-
zerische Identitätskarte hingegen kann 
weiterhin auf der Gemeinde beantragt 
werden.

Ausländerrecht

2010 wurden alle Vorbereitungen zur 
Einführung des biometrischen Ausländer-
ausweises im Kreditkartenformat für Dritt-
staatenangehörige abgeschlossen. Die 
Schweiz stellt seit der Assoziierung ans 
Schengen-Abkommen im Jahr 2008 einen 
neuen Ausländerausweis im Kreditkar-
tenformat aus. Diesen Ausweis erhalten 
Personen in der Schweiz, die nicht Ange-
hörige von Mitgliedstaaten der Europäi-
schen Union (EU) oder der Europäischen 
Freihandelsassoziation (EFTA) sind, so-
wie Personen, die sich nicht auf das Frei-
zügigkeitsabkommen berufen können.

Der Ausländerbestand hat in Dübendorf 
erstmals einen Anteil von 30 Prozent 
überschritten.

Velostation

Mit der Eröffnung der Glattalbahn am  
11. Dezember 2010 wurde die neue, elek-
tronisch gesicherte Velostation am Bahn-
hof Stettbach in Betrieb genommen. Zu-

sammen mit der Velostation am Bahnhof 
Dübendorf werden knapp 300 Plätze zur 
Verfügung gestellt. Kundenfreundlich ist, 
dass mit dem gleichen Badge an beiden 
Orten das Velo sicher abgestellt werden 
kann.

Hundewesen

Mit dem neuen Hundegesetz, das zu-
sammen mit der Hundeverordnung am  
1. Januar 2010 in Kraft trat, waren ver-
schiedene strengere Vorschriften umzu-
setzen. Insbesondere bezweckt das neue 
Hundegesetz eine korrekte und umfas-
send verantwortungsbewusste Hundehal-
tung durch gut informierte Personen und 
trägt dazu bei, durch Hunde entstehende 
Sicherheitsrisiken zu minimieren und der 
Hundehaltung wieder breitere Akzeptanz 
in der Gesellschaft zu verschaffen. Die 
Hundegebühr wurde von 100 auf 150 
Franken erhöht (erster  Hund) sowie auf 
170 Franken für jeden weiteren Hund im 
selben Haushalt (bisher 150 Franken).

In mehreren Quartieren wurden zusätzli-
che Robidog-Behälter aufgestellt, damit 
die rund 800 Hundehalter die Möglichkeit 
haben, diese Einrichtungen in nächster 
Nähe zu benützen.

Verkauf SBB-Tageskarten Gemeinde

Mit einer Auslastung von über 92 Prozent 
erfreute sich die SBB-Tageskarte Ge-
meinde auch 2010 grosser Beliebtheit. 
Unverändert geblieben ist der Preis von 
40 Franken. Die Anzahl Tageskarten wur-
de auf 14 (13) Stück pro Tag erhöht.

Krankenversicherungsgesetz

Der Aufwand für nicht bezahlte Kranken-
kassenprämien, die aufgrund des Kran-
kenversicherungsgesetzes von den Ge-
meinden übernommen werden müssen 
(Rückerstattung durch den Kanton), belief 
sich auf über 897'000 Franken (Vorjahr 
603'881 Franken). Der Aufwand hat sich 
somit auch im Jahr 2010 deutlich erhöht.
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Ausländische Staatsangehörige

Total   
(zivilrechtlicher Wohnsitz)	 7 394	 7 009

in % der Gesamtbevölkerung	 30,04%	 29,12%

Niedergelassene (Ausweis C)	 4 570	 4 475

Jahresaufenthalter  
(Ausweis B und L, über 12 Monate)	 2 824	 2 534

Kurzaufenthalter 	 345	 336 
(Ausweis L, bis 12 Monate)

Vorläufig Aufgenommene 	 72	 41 
(Ausweis F)

Asylbewerber (Ausweis N)	 82	 93

Herkunft Ausländer

Serbien und Montenegro  
(inkl. Provinz Kosovo)	 871	 939

Mazedonien, Kroatien,  
Bosnien-Herzegowina	 523	 553

Italien	 1 133	 1 135

Deutschland	 1 344	 1 239

Portugal	 760	 705

Türkei	 277	 270

Spanien	 238	 240

übriges Europa	 1 325	 1 117

Afrika	 159	 132

Asien	 420	 396

Amerika (inkl. USA)	 327	 269

Australien	 16	 14

Mutationen

Zuzüge Schweizer	 1 063	 1 119

Wegzüge Schweizer	 1 108	 1 189

Zuzüge Ausländer	 1 354	 1 151

	 2010	 2009

Einwohnerbestand 	  	    
per 31. Dezember 
(zivilrechtlicher Wohnsitz)	 24 607	 24 068			

Einwohnerbestand 	  	   
per 31. Dezember  
(wirtschaftlicher Wohnsitz)	 24 979	 24 418

Zivilstand		

ledig	 10 508	 10 284

verheiratet	 10 699	 10 575

geschieden	 2 255	 2 088

verwitwet	 1 145	 1 121

Wohnbevölkerung nach Geschlecht

männlich	 12 069	 11 833

weiblich	 12 538	 12 235

Konfessionen		

evangelisch-reformiert	 7 389	 7 476

römisch-katholisch	 7 769	 7 839

evangelisch-lutherisch	 34	 32

christkatholisch	 36	 36

israelitisch	 16	 14

orthodox	 566	 440

muslimisch	 2 299	 2 211

übrige	 576	 706

ohne	 5 922	 5 314

Schweizer Bürger
 
Total  
(zivilrechtlicher Wohnsitz)	 17 213	 17 059
 
Ortsbürger	 4 645	 4 640
 
Wochenaufenthalter	 175	 178
 
Nebenniederlassungen	 9	 21

Einwohnerstatistik	 2010	 2009

Fortsetzung nächste Seite

Statistiken
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Öffentlicher Verkehr

Eröffnung Glattalbahn und  
Verkehrsplattform Bahnhof Stettbach

Der Fahrplanwechsel vom 12. Dezember 
2010 war der grösste in der Geschichte 
des mittleren Glattals. Zum einen hat die 
Glattalbahn-Linie 12 den fahrplanmässi-
gen Betrieb aufgenommen. Zum andern 
wurde das neue Buskonzept gestartet. 
Für die Region bedeutete dies, dass die 
Anschlusssicherheiten ans übergeord-
nete Netz (ZVV, SBB) nochmals markant 
verbessert und die Fahrplanstabilität der 
verschiedenen S-Bahn-Linien gesichert 
werden konnten. Zudem wurden die Ge-
meinden Dübendorf, Wangen-Brüttisellen 
und Dietlikon neu dem Marktgebiet der 
VBG zugeteilt.

Mit der Verbindung zwischen dem Bahn-
hof Stettbach und dem Flughafen Zürich 
begann ein neues Mobilitätszeitalter im 
Glattal. Die Glattalbahn-Linie 12 führt 
durch die Gemeinden Dübendorf, Wal-
lisellen, Zürich-Oerlikon, Opfikon/Glatt-
brugg, Rümlang sowie Kloten und er-
schliesst und verbindet die dicht bebauten 

Wohn-, Einkaufs- und Arbeitsplatzgebiete 
hervorragend mit dem öffentlichen Ver-
kehr. Die Linie 12 verkehrt täglich zwi-
schen 5 und 24 Uhr im durchgehenden 
15-Minuten-Takt. Die Beförderungska-
pazität liegt damit bei 960 Personen pro 
Stunde und Richtung. Die Reisezeit für 
die gesamte Strecke beträgt 26 Minuten. 
Die Glattalbahn soll das Rückgrat für 
die neue dynamische Entwicklung des 
Glattals werden. Die Stadt Dübendorf 
profitiert von den neuen, attraktiven und 
schnellen Verbindungen, beispielswei-
se zum Glattzentrum und zum Flug- 
hafen Kloten, die mit der Eröffnung dieser  
Glattalbahn-Linie entstanden sind.

Gleichzeitig erstrahlte auch der moderni-
sierte Bahnhof Stettbach in neuem Glanz. 
Als ÖV-Plattform verknüpft er unter- und 
oberirdisch auf engem Raum die Ver-
kehrsträger Bahn, Bus und Tram mit der 
Glattalbahn und ist eine der städtebaulich 
attraktivsten Verkehrsdrehscheiben in der 
Region.

Die Eröffnung der neuen Glattalbahn-
Linie wurde am 11. Dezember 2010 mit 
dem «Glattfest» gefeiert. Viele tausend 
Personen haben den Festanlass besucht, 
der bei tiefen Temperaturen, aber trocke-
nen Verhältnissen stattfand.

6  Sicherheit

Wegzüge Ausländer	 902	 829

Geburten Schweizer	 197	 194

Todesfälle Schweizer	 144	 149

Geburten Ausländer	 99	 87

Todesfälle Ausländer	 20	 22

Einbürgerungen	 146	 243

Ausgestellte Zeugnisse und Identitätsdokumente

Handlungsfähigkeitszeugnisse	 325	 311

Schweizerische Identitätskarten	 1 359	 1 751

Schweizer Pässe*	 127	 1 131

Datensperren 	  
(Personen, die ihre Einwohnerdaten  
gesperrt haben)	 3 449	 3 547

Einwohnerstatistik	 2010	 2009
(Fortsetzung)

Jahr	 2010	 2000	 1990	 1980	 1970	 1960	

Einwohner	 24 607	 21 971	 20 971	 20 830	 19 046	 11 538

Bevölkerungsentwicklung

*Passanträge wurden ab 1. März 2010 nicht mehr über das Einwohneramt 
ausgestellt, sondern direkt beim Passbüro.

Bahnhof Stettbach

Eröffnungsfest Glattalbahn



35Geschäftsbericht Stadt Dübendorf 20107  Planung

Stadtentwicklung

Der Stadtrat hat in den Legislaturzielen 
2010 – 2014 seine Schwerpunkte für die 
angestrebte Stadtentwicklung gesetzt. Er 
bearbeitete das Stadtentwicklungskonzept 
weiter und trieb die Gebietsplanungen 
sowie die Arealentwicklungen voran. Mit 
einer Vielzahl von Massnahmen in den 
unterschiedlichen Tätigkeitsbereichen der 
Stadt wurden die gesetzten Ziele verfolgt. 
Die Abteilung Planung hatte dabei teils 
eine federführende, teils eine koordinie-
rende Rolle.

Gebietsplanungen

Areal Militärflugplatz

Gestützt auf die Ergebnisse der rund 
zweijährigen Testplanung hat sich der 
Regierungsrat des Kantons Zürich gegen 
eine weitere aviatische Nutzung des Flug-
platzareals Dübendorf ausgesprochen, 
wie er am 3. Juni 2010 mitteilte. Die Ent-
wicklung des Flugplatzareals wurde durch 
ein Gebietsmanagement an die Hand 
genommen, das vom Kanton, von der 
Armasuisse als Grundeigentümerin, der 
Planungsregion und den Standortgemein-
den als Entwicklungspartnern gebildet 
und getragen wird. Das Gebietsmanage-
ment ist vorerst eine Aufgabe der öffent-
lichen Hand. Die Projektorganisation wird 
von einer externen Stabsstelle unter-
stützt. Es wird angenommen, dass dieses 
partnerschaftliche Gebietsmanagement 
voraussichtlich bis 2014 aktiv sein wird. 
Die Teilnahme der Stadt Dübendorf am 
Planungsprozess von Anfang an ist von 
grosser Bedeutung, damit die Interessen 
bei der Entwicklungsplanung mit entspre-
chendem Gewicht eingebracht werden 
können.

Quartier Hochbord

Nach Abschluss des letzten Rechtsver-
fahrens über den 2006 festgesetzten 
Quartierplan im Frühjahr 2010 wurde 
seine überarbeitete Fassung anlässlich 
der dritten Versammlung am 31. August 
2010 den Grundeigentümern präsentiert. 
Nach der Behandlung der Grundeigen-
tümer-Begehren wurde die Bereinigung 
des Quartierplans kurz vor Ende des Ge-
schäftsjahres abgeschlossen. Damit wa-
ren die Voraussetzungen zur Festsetzung 
des überarbeiteten Quartierplans durch 
den Stadtrat erfüllt. Es besteht die be-

rechtigte Hoffnung, dass mit dieser erneu-
ten Festsetzung die lange Planungsge-
schichte des Hochbords bald erfolgreich 
abgeschlossen werden kann.

Gestaltungspläne

Der private Gestaltungsplan Giessen, der 
die Grundlage für die städtebaulich be-
deutende Überbauung an der Kreuzung 
Ringstrasse/Überlandstrasse bildet, wur-
de nach jahrelangen Planungsarbeiten 
am 30. September 2010 vom Stadtrat an 
den Gemeinderat zur Festsetzung verab-
schiedet. Der Gestaltungsplan sieht vor, 
dass auf dem Hauptgrundstück ein 114 
Meter hohes Hochhaus, flankiert von zwei 
maximal 30 Meter hohen Baukörpern, 
entlang den verkehrsreichen Strassen er-
stellt wird. Im Zentrum des Areals wird die 
Haltestelle Giessen der Glattalbahn von 
einem geschützten öffentlichen Platz um-
fasst. Die Konzentration der Nutzung auf 
die Hauptparzelle erlaubt die Freihaltung 
des «Dreiecks» westlich der Ringstrasse 
als eines wertvollen Erholungsraums für 
die Überbauung, der aber auch als Grün-
raum öffentlich zugänglich ist.

Das 236'000 Quadratmeter grosse Are-
al der ehemaligen Seidenspinnerei Zwi-
cky, auf dem Gebiet der Gemeinden 
Wallisellen und Dübendorf, besitzt eine 
hohe Standortgunst, da es sehr gut mit 
dem Strassennetz und neu auch mit  
der Glattalbahn (Haltestelle Neugut) er-
schlossen ist. An der Realisierung eines 
hochwertigen Stadtquartiers besteht ein 
grosses öffentliches Interesse. Bereits im 
Jahr 2003 wurde ein erster privater Ge-
staltungsplan für das Areal erstellt, und 
basierend darauf wurden einzelne Areal-
flächen überbaut. Die Erfahrungen mit 
den ersten Teilüberbauungen haben die 
Grundeigentümerschaft dazu bewegt, den 
Gestaltungsplan anzupassen und neu 
einzureichen. Einzelne Elemente, z.B. die 

Wohnqualität und das Freiraumkonzept, 
wurden verbessert, um den veränderten 
Rahmenbedingungen Rechnung zu tra-
gen. Am 2. Dezember 2010 hat der Stadt-
rat den überarbeiteten Gestaltungsplan 
zur öffentlichen Auflage und Anhörung 
verabschiedet.

Verkehrsplanung

Gesamtverkehrskonzept

Der Stadtrat Dübendorf hat sich in dieser 
Legislaturperiode zum Ziel gesetzt, ein 
Gesamtverkehrskonzept zu entwickeln, 
das als Steuerungsinstrument in der Ver-
kehrspolitik dient. Zu diesem Zweck hat er 
am 30. August 2010 einen Verkehrsaus-
schuss eingesetzt.

An den ersten Sitzungen des Verkehrs-
ausschusses wurde ein vorrangiger, drin-
gender Handlungsbedarf beim ortsfrem-
den Durchgangsverkehr festgestellt. Auf 
Antrag des Verkehrsausschusses hat der 
Stadtrat deshalb beschlossen, Schritt für 
Schritt weitere neue Verkehrsanordnun-
gen auf den Gemeindestrassen zu prüfen 
und neue Massnahmen zu entwickeln. 
Noch vor deren Umsetzung werden die-
se dann den Betroffenen und Beteiligten 
(Anwohner, Gewerbe, Eigentümer etc.) an 
öffentlichen Veranstaltungen vorgestellt 
und mit ihnen diskutiert sowie weiterent-
wickelt. Erst danach sollen die einzelnen 
Massnahmen im Detail ausgearbeitet, be-
schlossen und umgesetzt werden.

Natur- und Heimatschutz

Gebäudebrüter

In Dübendorf ist der Gebäudebrüterbe-
stand (Vögel, die in Nistplätzen an oder 
im Dachstock von Gebäuden brüten) in 
den letzten 20 Jahren stark zurückgegan-
gen. Deshalb hat die Stadt eine flächen-
deckende Inventarisierung aller Standorte 
von Gebäudebrütern wie Mauersegler, 
Mehlschwalbe und Dohle in Dübendorf 
erstellen lassen. Elf Leute waren ehren-
amtlich während der Brutsaison 2010 im 
Siedlungsbereich von Dübendorf unter-
wegs, um Brutstandorte der genannten 
Gebäudebrüter ausfindig zu machen. An 
66 Gebäuden wurden Spuren von Ge-
bäudebrütern gefunden, im Plan vermerkt 
und zusammengetragen. Mit dem vorlie-
genden Inventar ist eine gute Übersicht 
über die Brutplätze der Gebäudebrüter 

Dank dem ehrenamtlichen Einsatz zahlreicher 
engagierter Dübendorfer konnten die Nistplätze 
der Gebäudebrüter ausfindig gemacht werden.
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vorhanden. Baugesuche werden künftig 
auf das Vorkommen von Gebäudebrütern 
überprüft, um gegebenenfalls frühzeitig 
alternative Niststandorte als Ersatz anbie-
ten zu können.

Neophytenbekämpfung

Die invasiven Neophyten, gebietsfremde, 
eingeführte Pflanzen, die sich auf Kosten 
einheimischer Pflanzen im Ökosystem 
etablieren, sind nur sehr schwer unter 
Kontrolle zu bringen und verursachen in 
zunehmendem Masse gesundheitliche 
und/oder wirtschaftliche Schäden. Ohne 
gezielte Massnahmen werden künftig 
hohe bis sehr hohe Kosten in der Land-
wirtschaft, im Unterhalt und im Gesund-
heitsbereich anfallen. Im Hinblick auf die 
Bekämpfung dieser invasiven Neophyten 
haben die im Unterhalt tätigen Mitarbeiter 
der Stadtverwaltung an entsprechenden 
Schulungen teilgenommen. Ausserdem 
wurden entlang der Glatt und dem Chries-
bach die problematischen Neophyten flä-
chendeckend kartiert, um in den nächsten 
Jahren gezielt gegen die Ausbreitung der 
Bestände vorgehen zu können.

Denkmalschutz

Der Stadtrat stellte das im Dübendorfer 
Inventar erfasste Gebäude an der Mei-
ershofstrasse 9 – 13 unter Schutz. Die 
Abklärung der Schutzwürdigkeit weiterer 
Objekte erfolgte im Zusammenhang mit 
Umbauabsichten im Rahmen der Baube-
willigungsverfahren.

Römischer Gutshof

Bei Aushubarbeiten für eine Wohnüber-
bauung am Werlenweg kamen über-
raschend rund 2000 Jahre alte Ge-
bäudeteile und verschiedene weitere 
archäologische Funde zum Vorschein. 
Damit wurden zum ersten Mal Teile eines 
römischen Gutshofes lokalisiert, dessen 
Existenz man schon 1864 vermutete. Das 
Entgegenkommen des Generalunterneh-
mers ermöglichte es, die archäologischen 
Überreste im Rahmen einer Ausgrabung 
zu dokumentieren, so dass nur eine un-
wesentliche Bauverzögerung entstand. 
Der Fund hat die bisherigen Kenntnisse 
über die frühe Besiedlung vom Ortsteil Wil 
wesentlich verbessert. Als Konsequenz 
wurde durch die Baudirektion des Kan-
tons Zürich die archäologische Zone Wil 
präzisiert und erweitert.

Umwelt und Energie

Label Energiestadt

Die Stadt Dübendorf ist seit 2002 eine 
Energiestadt. Im Jahr 2010 hat sie das 
zweite Re-Audit – die Überprüfung der 
seit 2006 umgesetzten Massnahmen – 
erfolgreich bestanden. Damit wurde der 
Stadt für weitere vier Jahre das Label 
Energiestadt verliehen. Die beim ersten 
Re-Audit erreichten 62 Prozent der mög-
lichen Punktezahl konnten im zweiten Re-
Audit auf 66 Prozent gesteigert werden. 
Die Auditoren lobten besonders die neu 
erarbeiteten Konzepte zur Veloförderung 
und zu den sicheren Schulwegen im Be-
reich Mobilität, die konsequente Anwen-
dung der energetischen Vorgaben in der 
Bebauungsplanung und das überarbeitete 
Abfallkonzept im Bereich Versorgung und 
Entsorgung.

Die Kommission Energiestadt verabschie-
dete ihr neues Massnahmenpaket im 
Energiebereich für die Jahre 2010 – 2014.

«Tage der Sonne» und «bike to work»

Die Stadt Dübendorf beteiligte sich im 
Jahr 2010 an zwei Aktionen: Während der 
schweizweit durchgeführten «Tage der 
Sonne» konnte man im Mai bei der Glatt-
werk AG an einer Ausstellung das System 
eines Sonnenkollektors für Warmwasser 
(mit Speicher) und ein Photovoltaikmodul 
besichtigen.

Bereits seit Jahren in der Stadtverwaltung 
etabliert ist die Teilnahme bei «bike to 
work». Die Teilnehmenden bilden Vierer-
Teams und fahren während des ganzen 
Monats Juni so oft wie möglich mit dem 
Velo zur Arbeit – allenfalls kombiniert mit 
dem öffentlichen Verkehr. Als Begleitakti-
on konnten die Mitarbeitenden der Stadt-
verwaltung auch für einen Monat eine 
Probefahrt mit einem «Flyer» unterneh-
men. Die Aktion regte dazu an, das eige-
ne Mobilitätsverhalten zu überdenken und 
somit einen Beitrag zum Klimaschutz zu 
leisten.

7  Planung

Aktion «bike to work»: Das Siegerteam «Poco 
Loco» 

Das Archäologenteam beim Freilegen der Siedlungsspuren aus der Römerzeit
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Organisatorisches

Im 2010 führte der Stadtrat das Submis-
sionsverfahren betreffend Stadtingenieur-
aufgaben durch. Die Federführung lag 
bei der Abteilung Hochbau. Gestützt auf 
das Verfahren wurde der Auftrag für die 
Stadtingenieurarbeiten an das Ingenieur- 
büro Gossweiler AG, Dübendorf, verge-
ben, das diese Aufgaben schon vorher 
ausgeführt hatte.

Im Bereich Baupolizei nahm per Januar 
2010 eine neue Mitarbeiterin ihre Tätig-
keit auf. Die Schnittstelle zum beauftrag-
ten Stadtingenieurbüro wurde in diesem 
Zusammenhang bereinigt und angepasst. 
Im Verlaufe des Jahres zeigte sich, dass 
sich die Neuregelungen und organisatori-
schen Anpassungen bewährten und sich 
die Qualität der Abläufe erhöhte.

Im Bereich Feuerpolizei erforderte die 
Pensionierung des langjährigen Stellen-
inhabers Werner Baumgartner die Aus-
schreibung der Stelle. Sie konnte per  
Januar 2011 wieder besetzt werden.

Die Abteilung Hochbau begleitete diverse 
grössere Projekte bereits vor der eigent-
lichen Einreichung des Baugesuchs, um 
zu einem frühen Zeitpunkt auf bau- und 
planungsrechtliche Problempunkte und 
Herausforderungen hinweisen zu können. 
Die Beratungen erfolgten in Koordination 
mit den Abteilungen Planung und Tiefbau. 
Es hat sich gezeigt, dass Bauherrschaften 
und Investoren diese Unterstützung sehr 
schätzten, zumal so unangenehme Über-
raschungen im Baubewilligungsverfahren 
reduziert wurden.

8  Hochbau

Statistiken

Der Bauausschuss behandelte Hochbau- und Tiefbaugeschäfte. Kleinere Baubewilligungen  
(bis 600 m3 Volumen) erteilte er direkt; bei grösseren Vorhaben oder bei Verweigerungen 
stellte er zuhanden des Stadtrats einen Antrag.

Baubewilligungen

Bauausschuss 	 2010	 2009

Anzahl Sitzungen		  21			   20

Behandelte Geschäfte		  137			   124

*Der Bauausschuss nimmt auch zu Anliegen und Fragen in Briefform Stellung (Bauanfragen). 
Diese Schreiben werden statistisch nicht erfasst.

Bewilligungsverfahren für Bauten und Anlagen	 2010	 2009

Eingereichte Baubewilligungsgesuche	 195	 191

- davon für Reklameanlagen	 28	 32

- davon für Parzellierungen (Unterteilung von Grundstücken)	 8	 10

- davon im Sinn eines Vorentscheids	 1	 1

- davon im ordentlichen Verfahren  
	 (mit Ausschreibung / Auflage)	 126	 103

- davon im Anzeigeverfahren	 32	 45

Erteilte Baubewilligungen	 193	 202

- davon für Projektänderungen und Revisionen	 63	 46

Bauverweigerungen	 0	 4

Gemeldete Baukosten (in Mio. Franken)	 138	 171

Bewilligungsverfahren für Aufzugsanlagen	 2010	 2009

Neuanlagen		

- Betriebsbewilligungen	 20	 17

- Ausführungsbewilligungen	 14	 27

Bestehende Anlagen		

- Nachkontrollen	 2	 6

- Periodische Kontrollen	 82	 0

Anzahl Anlagen in Dübendorf	 866	 855



38Geschäftsbericht Stadt Dübendorf 20108  Hochbau

Brandschutz / Feuerungskontrollen

Erteilte Baubewilligungen mit feuerpolizeilichen  
Nebenbestimmungen (Auszug)		

Einfamilienhäuser	 9	 15

Mehrfamilienhäuser	 19	 19

Büro-/Gewerbe- und Industriebauten	 20	 19

Übrige	 21	 11

Periodische Gebäudekontrollen		

Kontrollierte Gebäude	 184	 177

Beanstandungen und Nachkontrollen	 103	 122

Baulicher Brandschutz	  2010	 2009

Technischer Brandschutz	 2010	 2009

Bewilligte Feuerungsanlagen (Neu- und Ersatzanlagen)

Gasfeuerungen	 57	 39

Ölfeuerungen	 12	 14

Ölbrenner	 14	 18

Öl- und Gasbrenner	 0	 0

Gasbrenner	 1	 0

Cheminées, Zimmeröfen	 22	 31

Holzfeuerungen	 0	 1

Holzschnitzelheizung	 0	 2

Aufforderung zur Sanierung  
von Feuerungsanlagen bis 1000 kW	 13	 11

Neu eingereichte Rekurse	 10	 15

Erledigte Rekurse	 4	 14

- davon gutgeheissen	 0	 1

- davon abgewiesen	 0	 3

- davon zurückgezogen	 4	 10

- davon aus den Vorjahren	 5	 11

Sistierte und/oder pendente  
Rekurse am Jahresende	 6	 7

- davon aus den Vorjahren	 0	 1

Rechtsmittelverfahren (Rekurse) 	 2010	 2009 

Durch den Bauausschuss wurden keine Rekurse erhoben.

Feuerungskontrollen (Lufthygiene)	 2010	 2009

Periodische Kontrollen*	 1 107	 1 133

- davon Beanstandungen	 53	 133

*Die Durchführung der periodischen feuerpolizeilichen Gebäudekontrolle 
ist gestützt auf das Gebührenreglement gebührenpflichtig. Die Nachkontrolle 
von Beanstandungen wird nach Aufwand verrechnet.



39Geschäftsbericht Stadt Dübendorf 20109  Tiefbau

Unterhaltsdienste

Stadtgärtnerei

Grün- und Parkanlagen

Verteilt auf das Stadtgebiet pflanzte die 
Stadtgärtnerei an verschiedenen Orten 
zehn neue Bäume. Es waren dies vier 
Säulenbuchen an der Oberen Geeren-
strasse, drei Persische Buchen im Fried-
hof, zwei Eichen und eine Esche an der 
Hermikonstrasse. Nach der Beendigung 
der dritten Etappe an der Oberen Geeren-
strasse begrünten die Mitarbeitenden der 
Stadtgärtnerei die neuen Rabatten.

Im Berichtsjahr wurde an über 250 Bäu-
men ein Erziehungs-, Entlastungs- oder 
Verjüngungsschnitt durchgeführt. Je nach 
Zustand der Bäume wurde entschieden, 
welche Schnitttechnik angewendet wer-
den sollte. Jährlich schneidet die Stadt-
gärtnerei 2500 Meter Hecken, und an 40 
Standorten werden rund 20'000 Quadrat-
meter Wiesenflächen zweimal pro Jahr 
gemäht.

Auch im Jahr 2010 erhielt die Stadtgärt-
nerei den Zuschlag von der SFD AG, die 
fünf Fussballplätze zu pflegen. Wie jedes 
Jahr wurden die Plätze rege benutzt.

Um die fünf Fussballplätze, die Hunde-
dressuranlage sowie den Eichstock weiter- 
hin effizient zu mähen, schaffte die Stadt-
gärtnerei einen neuen John-Deere-Spin-
delmäher mit fünf Spindelelementen an. 
Der seit 1998 in Betrieb gewesene Sabo 
Continent musste ersetzt werden.

Feuerbrand / Ambrosia

Ein Weissdorn im Raubbühl war mit dem 
Bakterium des Feuerbrandes befallen und 
wurde fachgerecht entsorgt. Die Kontrol-
leure fanden zwei Cotoneaster salicifolius 
und entfernten sie umgehend. Dieser Typ 
Cotoneaster wurde beim Ausbruch des 
Feuerbrandes weitgehend gerodet.

Friedhof

2010 wurden 128 Personen bestattet 
(Vorjahr 149 Personen).

Kanalisation

Im Jahr 2010 wurden 25 Meter Kanalisa-
tionsleitungen ersetzt, 710 Meter mittels 
Schlauchrelining renoviert und weitere 
325 Meter mit dem Kanal-Roboter instand 
gestellt. Das Durchschnittsalter des 97 
Kilometer langen Kanalisationsnetzes be-
trägt 34 Jahre.

Wintersaison		  Winterdiensteinsätze	                Salz- und Splittverbrauch 
	 Eisbekämpfung	 Schneeräumung		 Salz in t        Splitt in m3

2004 / 2005	 16		  8	 95		  6

2005 / 2006	 13		  9	 228		  23

2006 / 2007	 3		  2	 208		  20

2007/ 2008	 8		  1	 53		  4

2008 / 2009	 18		  9	 287		  21

2009 / 2010	 20		  14	 298		  8
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ARA Neugut

Organisation

In der Abwasserreinigungsanlage ARA 
Neugut, der viertgrössten im Kanton Zü-
rich, werden die Abwässer von Düben-
dorf, Dietlikon, Wangen-Brüttisellen sowie 
aus Teilen Wallisellens gereinigt. Im Jahr 
2010 wurde in allen Zweckverbandsge-
meinden mit grossem Ja-Stimmen-Anteil 
der Verselbständigung der ARA Neugut 
in eine Interkommunale Anstalt (IKA) zu-
gestimmt. Der Zweckverband ARA Neu-
gut löste sich deshalb per 31. Dezember 
2010 auf und wurde per 1. Januar 2011 in 
die IKA Neugut überführt.

Biologische Phosphorelimination 
anstelle chemischer Fällung

Die ARA Neugut ist seit dem Jahr 2010 
die einzige ARA im Kanton Zürich, die den 
Phosphor biologisch ganzjährig abbaut. 
Durch verfahrenstechnische Anpassun-
gen ist es der ARA Neugut gelungen, für 
spezielle Mikroorganismen (Actinetobak-
ter) diejenigen Umgebungsbedingungen 
zu schaffen, die sie zum Überleben brau-
chen. Diese Mikroorganismen sind in der 
Lage, den Phosphor, vorwiegend herrüh-
rend von Textilwaschmitteln, Reinigungs-
mitteln und den menschlichen Abwässern, 
biologisch abzubauen.

Kapazitätssteigerung 
durch optimierte Verfahrensführung

Die Nachklärbecken bildeten bisher den 
Engpass bei der Reinigung des Abwas-
sers. Dieser Engpass kann behoben wer-
den, indem ein Teil des Biologiebeckens 
als Nachklärbecken umgerüstet und die 
verbleibenden Biologiebecken mit einem 
effizienteren Lufteintragsystem verse-
hen werden. Die ARA Neugut begann im 
Herbst 2010, die Biologie innerhalb der 
bestehenden Beckenvolumina umzubau-
en und konnte dadurch gleichzeitig eine 
Kapazitätssteigerung erreichen.

Abfall und Recycling

Statistik Abfallentsorgung	 2010	 2009

Kehrichtabfuhr mit Sperrgut	 4 084 t	 3 969 t

Altstoffsammelstelle Sperrgut	 416 t	 445 t

Total Kehricht und Sperrgut	 4 500 t	 4 414 t

Altpapiersammlung	 1 175 t	 1 227 t

Altstoffsammelstelle Altpapier	 794 t	 776 t

Total Altpapier	 1 969 t	 2 003 t

Kartonabfuhren	 212 t	 226 t

Altstoffsammelstelle Karton	 325 t	 326 t

Total Karton	 537 t	 552 t

Altstoffsammelstelle Metall	 207 t	 228 t

Weissblech	 36 t	 39 t

Aluminium	 8 t	 7 t

Total Metall	 251 t	 274 t

Diverses					 

Altglas	 788 t	 836 t

Grüngutabfuhr	 2 642 t	 2 716 t

Häckseldienst in Maschinenminuten	 4 595 m/min.	 4 614 m/min.

PET	 65 t	 66 t

Bauschutt/Mischabbruch	 160 t	 168 t

Elektro	 106 t	 97 t

Holz	 183 t	 204 t

Haushalt-Sonderabfall	 4 t	 4 t

Tierkadaver	 11 t	 13 t

Nachklärbecken der ARA Neugut
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Allgemeines

In der Volksabstimmung vom 13. Juni 
2010 haben die Stimmberechtigten den 
Gegenvorschlag des Kantonsrats zur 
Neuregelung der Kinderbetreuung im 
Vorschulbereich angenommen. Dieser 
umfasst eine Änderung des Jugendhilfe-
gesetzes, das die Gemeinden verpflichtet, 
bedarfsgerecht Kinderbetreuungsplätze 
für Vorschulkinder anzubieten. Die Stadt 
Dübendorf bietet momentan 419 Kinder-
betreuungsplätze an (Stand 31.12.2010). 
Die neue Bestimmung im Jugendhilfege-
setz (§ 15a) legt fest, dass die Gemein-
den für ein bedarfsgerechtes Angebot 
an familienergänzender Betreuung von 
Kindern im Vorschulalter sorgen müssen. 
Die Elternbeiträge dürfen höchstens kos-
tendeckend sein, wobei die Gemeinden 
die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit der 
Eltern berücksichtigen können. Die Än-
derung trat am 1. Januar 2011 in Kraft. 
Für die Umsetzung wird den Gemeinden 
eine Übergangsfrist von drei Jahren ein-
geräumt.

Mit dem am 13. Juni 2008 von den eidge-
nössischen Räten verabschiedeten Bun-
desgesetz über die Neuordnung der Pfle-
gefinanzierung wird die Finanzierung der 
Pflegekosten durch verschiedene Kosten-
träger im ambulanten und stationären 
Bereich neu geregelt. Zur Umsetzung der 
Neuordnung der Pflegefinanzierung hat 
der Kantonsrat am 27. September 2010 
das Pflegegesetz verabschiedet. Es be-
zweckt die Sicherstellung der Versorgung 
mit Pflegeleistungen sowie mit Leistungen 
der Akut- und Übergangspflege in Pflege-
heimen und durch spitalexterne Kranken-
pflege (Spitex). Die neue bundesrechtli-
che Regelung trat am 1. Januar 2011 in 
Kraft.

Mit der Einführung der neuen Telefonanla-
ge im Stadthaus im April 2010 erfolgte zu-
gleich die Anpassung der Systemsoftware 
für den ärztlichen Notfalldienst. Nach ein-
zelnen technischen Startschwierigkeiten 
stand der Bevölkerung ein einwandfrei 
funktionierender, wertvoller und zuverläs-
siger Notfalldienst zur Verfügung.

Vormundschaft / Amtsvormundschaft

Die Amtsvormundschaft Dübendorf lief 
2010 das erste Mal im Vollbetrieb, womit 
eine erste Bilanz gezogen werden konnte. 
Während die von der Amtsvormundschaft 
geführten Massnahmen weitgehend kon-
stant blieben (Anfang Jahr 181 Mass-
nahmen, Ende Jahr 179 Massnahmen), 
stellte die neue Amtsvormundschaft einen 
markanten Rückgang der Beschwerde-

verfahren fest. Innerhalb des Bereichs 
war vor allem die Konsolidierung und 
die Optimierung der Abläufe das Jahres-
thema, was erfolgreich abgeschlossen 
wurde.

Das Vormundschaftswesen verzeichnete 
entgegen den Prognosen nur einen leich-
ten Anstieg der gesamten Fallzahlen. Im 
Berichtsjahr wurden 259 Beistandschaf-
ten, Beiratschaften und Vormundschaften 
geführt. Davon wurden 45 Massnahmen 
neu errichtet. Bei den Unmündigen un-
terstanden Ende Jahr 120 Kinder einer 
Schutzmassnahme, wobei 44 Massnah-
men neu angeordnet wurden. Besonders 
im Bereich Kindesschutz waren zuneh-
mend komplexe Familiensituationen spür-
bar und die Massnahmen wurden stetig 
kostenintensiver. In zwei Fällen fanden 
temporäre oder langfristige Heimplatzie-
rungen von Kindern statt. In einem Fall 
wurde eine erwachsene Person in eine 
psychiatrische Anstalt eingewiesen.

Zurzeit ist gesamtschweizerisch die Reor-
ganisation der Kindes- und Erwachsenen-
schutzbehörde das vorherrschende The-
ma. Im 2010 wurden vom Regierungsrat 
die Rahmenbedingungen festgelegt und 
die Weichen gestellt. Nun sind die Ge-
meinden am Zuge, die nächsten Schritte 
hin zu einer interkommunalen und pro-
fessionellen Kindes- und Erwachsenen-
schutzbehörde (KESB) zu tun.

Sozialhilfe

Die wirtschaftliche Entwicklung und die da- 
mit verbundene Arbeitslosenquote hatten 
verzögerte Auswirkungen auf die Sozial-
hilfe. Bei den Fallzahlen war entgegen 
den Prognosen für das Jahr 2010 eine 
sinkende Tendenz festzustellen. Die be-
rufliche Integration blieb eine wichtige und 
anspruchsvolle Aufgabe des Bereiches 
Sozialhilfe. Die Ablösung von der Sozi-
alhilfe über die Integration in den ersten 
Arbeitsmarkt wurde immer schwieriger, 
weil geringer qualifizierte Arbeit vermehrt 
wegrationalisiert wird. Diese Entwicklung 
führt zur Sockelarbeitslosigkeit und weist 
auf ein strukturelles gesellschaftliches 
Problem hin. Einen bedeutenden Beitrag 
zur Arbeitsintegration leistete in der Ab-
teilung Soziales die Arbeitsvermittlungs-
stelle «dübi-jobs» (www.duebi-jobs.ch). 
Die Sozialhilfequote betrug per Ende Jahr 
2010 in Dübendorf 1,2%.

Fallzahlen per 1. Januar		  340	 304
 
Anzahl Neuaufnahmen während des Jahres	 + 218	 + 232

Anzahl Fallabgänge während des Jahres		  – 263	 – 196

Fallzahlen per 31. Dezember		  295	 340

Total behandelte Fälle		  558	 536

Fallstatistik Sozialhilfe	 2010	 2009

Anzahl Stellenvermittlungen			   28	 31	

Statistiken

Arbeitsvermittlung «dübi-jobs»		  2010	 2009	 	 	 	



ZGB Art. 369  
(Vormundschaft wegen Geisteskrankheit)	  0 	 2 	 32 	 35 

ZGB Art. 370  
(Vormundschaft wegen Verschwendung, Trunksucht)	  0	 0 	 1 	 1 

ZGB Art. 372  
(Vormundschaft auf eigenes Begehren)	  1	 0 	 10 	 11 

ZGB Art. 385 Abs. 3 
(Verlängerte elterliche Sorge)	  0 	 0 	 0 	 0 

ZGB Art. 392  
(Vertretungsbeistandschaft)	  1	 3 	 13 	 13 

ZGB Art. 393  
(Verwaltungsbeistandschaft)	  0 	 0 	 1 	 1 

ZGB Art. 392 / 393  
(kombinierte Beistandschaft)	  37 	 51 	 160	 145 

ZGB Art. 394  
(Beistandschaft auf eigenes Begehren)	  6 	 9 	 35 	 34 

ZGB Art. 395  
(Beiratschaft)	  0 	 0 	 7 	 7 

Total	  45 	 65 	 259 	 247

 

Massnahmen Volljährige	 Neu angeordnete	 Bestand Ende Jahr
	 2010	 2009	 2010	 2009

ZGB Art. 298 Abs. 2  

(Vormundschaft des Kindes bei unmündiger Mutter)	  1 	 0 	 3 	 3 

ZGB Art. 368  

(Vormundschaft Unmündiger)	  4	 0 	 4 	 1 

ZGB Art. 307 

(Ergreifung geeigneter Massnahmen im Kindesschutz)	  6	 2 	 9	 2

ZGB Art. 308  

(Beistand für Unmündige)	  19	 11 	 79 	 81 

ZGB Art. 309/ 308  

(Feststellung der Vaterschaft i.v.m. Beistandschaft)	  5	 2 	 7 	 4 

ZGB Art. 310  

(Obhutsentzug)	  1 	 9 	 4 	 3 	 

ZGB Art. 392  

(Beistandschaft zur Interessensvertretung des Kindes)	  8	 9 	 13 	 16 

ZGB Art. 146  

(Vertretung des Kindes im Ehescheidungsverfahren)	  0 	 0 	 0 	 0 

ZGB Art. 134 Abs. 3  

(Neuregelung der elterlichen Sorge)	  1	 0 	 1 	 0 

Total	 45	 33 	 120 	 110

Massnahmen Minderjährige	 Neu angeordnete	 Bestand Ende Jahr
	 2010	 2009	 2010	 2009
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Statistiken
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Sozialversicherungen

Betagte				    316	 311

Hinterlassene				    7	 7

Invalide				    204	 193

Total				    527	 511					

Kostenaufstellung Zusatzleistungen				    2010	 2009

Ergänzungsleistungen				    9 829 918	 8 679 009	

Altersbeihilfen				    642 419	 651 243	

Gemeindezuschüsse				    0	 6 710	

Krankheits- und Behinderungskosten				    558 666	 525 575

Kantonale Zuschüsse				    10 720	 11 893

Total Aufwand				    11 041 723	 9 874 430	

Rückerstattungen				    644 312	 499 317	

Bundes- und Staatsbeiträge				    4 602 190	 4 126 692

Total Ertrag				    5 246 502	 4 626 009

Nettoaufwand	 	 	 	 5 795 221	 5 248 421	

Zusatzleistungen zur AHV / IV – Anzahl Fälle	 	 	 2010	 2009

Anzahl Heimfälle (AHV)	 0		  97	 0	 92

Anzahl Heimfälle (IV)	 48		  21	 46	 19

Anzahl Heimfälle (Hinterlassene)	 0		  0	 0	 0

Total	 48		  118	 46	 111

Zusatzleistungen		 Alters-/IV-Heime 	 Kranken-/Pflegeheime	 Alters-/IV-Heime	 Kranken-/Pflegeheime 
zur AHV / IV 			   2010	 2010	 2009	 2009
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Die Neuregelung des Finanzausgleichs 
führte zu einer grundlegenden Änderung 
der Bundesgesetzgebung über die Ergän-
zungsleistungen. Die Höchstbeträge für 
die Ergänzungsleistungen entfallen für 
Fälle zu Hause wie auch für Heimfälle. 
Daraus resultierte eine Umlagerung der 
bisher ausgerichteten kantonalen Beihil-
fen bei Heimfällen auf die Ergänzungs-
leistungen. Die Krankheits- und Behin-
derungskosten werden ab 2008 separat 
ausgewiesen. Zudem wurden beim Vor-
liegen entsprechender Voraussetzungen 
kantonale Zuschüsse an Personen aus-
gerichtet, die in einem Heim oder Spital 
lebten und deren Ergänzungsleistungen 
nicht ausreichten, um den fehlenden Be-
darf zu decken.

Asylkoordination

Rund 17 Prozent aller Asylsuchenden in 
der Schweiz weist der Bund dem Kanton 
Zürich zu. Die Unterbringung und Betreu-
ung der Asylsuchenden im Kanton Zürich 
erfolgt nach einem Zweiphasenkonzept. 
In einer ersten Phase übernimmt der Kan-
ton die kollektive Unterbringung, in einer 
zweiten Phase sind die Gemeinden für die 
Unterbringung und Betreuung zuständig. 
Die Zuweisung von Asylsuchenden wird 
in enger Zusammenarbeit mit der kanto-
nalen Asylkoordination vollzogen. Im April 
2010 wurde die neue Asylbewerberunter-
kunft an der Gärtnerstrasse eröffnet, die 
aufgrund ihrer Grösse die Aufnahmeka-
pazität von Dübendorf zur Kontingents-
erfüllung (0,5% der Wohnbevölkerung) 
erweiterte. 

Alters- und Spitexzentrum Dübendorf

Angebot

Im Alters- und Spitexzentrum stand das 
Jahr 2010 ganz im Zeichen der Bewohne-
rinnen und Bewohner. Besondere Beach-
tung wurde weiterhin der differenzierten 
Palette von Wohnformen geschenkt, um 
den verschiedenen Bedürfnissen des Le-
bens und Wohnens im Alter gerecht zu 
werden. Das Alters- und Spitexzentrum 
der Stadt Dübendorf bietet den aktuell 
220 Bewohnerinnen und Bewohnern in 
Alterswohnungen, im Alterswohnheim, in 
der Pflegeabteilung und in den Pflege-
wohnungen unterschiedlich intensive Be-
treuungsformen an. Im Weiteren bestehen 
das Angebot im Tagesheim und eine De-
menzabteilung. Ausserdem betreuen und 

pflegen die Spitex-Dienste 317 weitere 
Kundinnen und Kunden. Alle Dienstleis-
tungs- und Organisationsprozesse sowie 
die dazu benötigten Betriebsmittel sind 
so ausgerichtet, dass eine hohe Kunden-
zufriedenheit erreicht werden kann. Das  
ASZD pflegt und entwickelt die Kunden-
beziehung und gewährleistet ein qualitativ 
hoch stehendes Leistungsangebot mit ei- 
nem guten Preis-Leistungs-Verhältnis. Den 
Kunden wird mit Offenheit, Klarheit, Wert-
schätzung und Engagement begegnet.

Neue Pflegefinanzierung

Mit dem geänderten Bundesgesetz 
über die Krankenversicherung und dem  
neuen kantonalen Pflegegesetz wurde 
per 1. Januar 2011 die Finanzierung der 
Pflege neu geregelt. Das Zürcher Pflege-
gesetz trägt dabei dem Grundsatz «am-
bulant vor stationär» Rechnung und stellt 
die Anpassung an das neue Bundesrecht 
sicher. Neben den Krankenkassen, die 
neu in der ganzen Schweiz einheitliche 
Beiträge an die Pflegekosten entrichten, 

müssen künftig auch die Spitex-Klien-
tinnen und -Klienten bzw. die Bewohne-
rinnen und Bewohner von Pflegeheimen 
einen Teil der Pflegekosten übernehmen. 
Die Wohngemeinden der Leistungsbe-
züger decken die restlichen Kosten der 
Pflege; der Kanton unterstützt sie dabei. 
Das neue Pflegegesetz führt auch zu Än-
derungen bei den Kosten für Unterkunft, 
Verpflegung und Betreuung im Heim so-
wie für hauswirtschaftliche Leistungen 
und Betreuung der Spitex. Künftig wird 
transparent sein, wer wie viel für welche 
Leistungen bezahlen muss. Die entspre-
chenden Eckwerte sind im Gesetz und 
in der Verordnung über die Pflegeversor-
gung verankert. Gesetz und Verordnung 
stellen sicher, dass in allen Zürcher Ge-
meinden ein Mindestangebot an Leistun-
gen der Spitex oder von Pflegeheimen 
vorhanden ist.

Spitextag 2010

10 Soziales

In Dübendorf ansässige und der kantonalen	  
Kasse angeschlossene Betriebe		  2 053		  1 986

Landwirte und Gärtner		  18		  18

Nichterwerbstätige		  786		  839

Hausdienstarbeitgeber		  272		  249

AHV-Zweigstelle			   2010	 2009

Asylkoordination				   2010	 2009

Anzahl zugewiesene Asylbewerber 				   109	 81 
(Stand per 31. Dezember)			 
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Akut- und Übergangspflege

Am 13. Juni 2008 wurde das Bundesge-
setz über die Neuordnung der Pflegefi-
nanzierung verabschiedet. Das Gesetz 
trat auf den 1. Januar 2011 in Kraft. Die 
Neuordnung betrifft hauptsächlich die 
Finanzierung der Pflegeleistungen der 
Pflegeheime und der spitalexternen Kran-
kenpflege. Dabei ist insbesondere eine 
Beschränkung der Finanzierungspflicht 
der Krankenversicherer vorgesehen. Neu 
werden die Beiträge der Krankenversi-
cherer an die Pflegeleistungen vom Bund 
für die ganze Schweiz einheitlich festge-
legt. Zudem können auch die Bezügerin-
nen und Bezüger von Pflegeleistungen in 
begrenztem Umfang an den Pflegekosten 
beteiligt werden. Die Restfinanzierung ist 
von den Kantonen zu regeln.

Aufgrund dessen verabschiedete der 
Kanton Zürich im Mai 2010 ein kantonales 
Gesetz über die Pflegefinanzierung inklu-
siv Akut- und Übergangspflege. Dieses 
trat am 1. Januar 2011 in Kraft. 

Die Leitgedanken der kantonalen Neu-
regelung sind unter anderem gemäss An-
gaben des Kantons Zürich:
-	 Die Gemeinden erhalten – 
	 wie heute schon für die Spitex – 
	 einen expliziten Versorgungsauftrag 	
	 für die gesamte Langzeitversorgung.
-	 Die ambulante Versorgung wird  
	 bevorzugt subventioniert – nach dem 	
	 Leitsatz «ambulant vor stationär».

Laut § 1 Abs. 1 des neuen Pflegegesetzes 
bezweckt es die Sicherstellung der Ver-
sorgung mit Pflegeleistungen sowie mit 
Leistungen der Akut- und Übergangs- 
pflege in Pflegeheimen und durch spital-
externe Krankenpflege (Spitex). Der Leis-
tungsauftrag an die Gemeinde Dübendorf 
lautet, ein bedarfsgerechtes Angebot zu 
planen und sicherzustellen, in den beste-
henden Betrieben wie dem ASZD Anpas-
sungen vorzunehmen und eine Abgren-
zung zu Rehabilitation und medizinischer 
Betreuung im Spital zu schaffen. Diese 
Anforderungen befinden sich im Alters- 
und Spitexzentrum in der Umsetzung.

Teilsanierung der Alterssiedlung

Die Teilsanierung des Pflegeheims hatte 
zum Ziel, Teile des undichten Flachdachs 
unter Einhaltung der aktuellen energeti-
schen Vorgaben gesamthaft zu sanieren 

Kennzahlen		  2010	 2009		

Bewohnerinnen und Bewohner			 

Anzahl Klienten Alterszentrum		  221	 220

Anzahl Klienten Spitex		  317	 251

Pflegetage im Alterszentrum		  50 342	 49 926

Spitexstunden		  45 700	 42 267

- davon verrechenbare Stunden		  22 942	 21 588

Geleistete Stunden GKP/PKP		  17 132	 14 456

Belegungsziffer		  100,1%	 100%

BESA-Punkte gesamt		  1 573 024	 1 545 300

Tagesheim			 

Betreuungstage gesamt		  1 841	 1 855

Betreuungsplätze durchschnittlich		  7,7	 7,9

Anmeldungen			 

Anmeldungen Alterszentrum		  276	 267

Abgewiesene Interessenten		  149	 91

Anmeldungen Alterssiedlung		  169	 115

Todesfälle		  63	 56

Personal			 

Stellen bei 100%-Pensum		  134,4	 132

Beschäftigte Mitarbeitende		  235	 234

- davon stationär		  199	 199

- davon Spitex		  36	 35

Personalmutationen stationär in Prozent		  16,38%	 15,90%

Personalmutationen Spitex in Prozent		  5,38%	 4,30%

Freiwillige Mitarbeitende		  22	 26

Veranstaltungen			 

Gesamt		  62	 63

- davon intern		  56	 54

- davon öffentlich		  6	 6

Statistiken
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und den ungenügenden Blitzschutz zu 
erneuern. Instandstellungen von lokal un-
genügend überdeckten Armierungseisen 
in Betonsockeln der Fassade, der voll-
ständige Ersatz der hofseitigen Lauben-
gangverglasungen sowie die Abdichtung 
der Brüstungen der Laubengänge und die 
Reinigung aller Fassaden waren im Be-
reich der Gebäudehülle Bestandteil der 
Teilsanierung.

Korridortüren und eine zusätzliche 
Brandabschnitttüre im Untergeschoss, 
neue Wohnungseingangstüren und Fest-
verglasungen bei den Küchen zu den  
Laubengängen, welche die gestellten 
Brandschutzanforderungen erfüllen, sowie 
Anpassungen bei Brandmeldeanlagen 
und Sicherheitsbeleuchtungen waren im 
Sinne der vorgängig mit der Kantonalen 
Feuerpolizei durchgeführten, periodischen 
Kontrolle zu ersetzen und wo notwendig 
anzupassen oder zu ergänzen. Die Trep-
pengeländer und Podestabschlüsse, die 
in Konstruktion und Ausführung nicht den 
Vorgaben von SIA und BfU entsprachen, 
wurden ersetzt.

Des Weiteren wurde beim Haupteingang 
des Erdgeschosses die bestehende Flü-
geltüre durch eine automatische Schiebe-
türe ersetzt, lokal defekte Bodenbeläge 
in den Laubengängen wurden repariert, 
undichte Deckenpartien der Laubengän-
ge abgedichtet und die Wände der Lau-
bengänge mit einem neuen Anstrich und 
Farbkonzept versehen. Die elektrischen 
Installationen wurden gesamthaft einer 
Inspektion unterzogen, danach wurden die 
Wohnungsabsicherungen erhöht und der 
mangelhafte Potenzialausgleich instand 
gestellt. Neu eingebaute Brandschutztüren 

wurden auf die bestehende Brandmelde- 
anlage aufgeschaltet. Im Zusammenhang 
mit den aus brandschutztechnischen Vor-
gaben zwingend fest verglasten Fenstern 
zu den Laubengängen wurde in vier über-
einander liegenden Wohnungen eine 
kontrollierte Wohnungslüftung der gefan-
genen Zimmer eingebaut. Alle Wandmi-
scher der Duschen wurden ausgetauscht, 
um die Verbrühungsgefahr zu vermeiden. 
Einzelne undichte Installationen bei Du-
schentassen, respektive deren Abläufe, 
wurden repariert. In der Umgebung wur-
den Zementplattenbeläge und Treppen-
stufen gerichtet und die Grünanlagen den 
Fassaden entlang nach erfolgter Fassa-
denreinigung ausgeglichen und instand 
gestellt.

Die Teilsanierung der Alterssiedlung konn-
te bei Unterschreitung des genehmigten 
Baukredites von 1'229'330 Franken er-
folgreich abgeschlossen werden. Die sa-
nierten Anlageteile erfüllen nun wieder die 
behördlichen Anforderungen in Bezug auf 
Brand- und Personenschutz.

Zukünftiges Angebot

Das Alters- und Spitexzentrum bietet heu-
te zukunftsorientiert Wohnmöglichkeiten 
in verschiedenen Varianten durch den 
gleichen Träger an. Dadurch entsteht für 
die Kundinnen und Kunden eine grosse 
Angebotsauswahl. Gleichzeitig können 
innerbetriebliche Synergien genutzt wer-
den. Komplementäre Betreuungsformen 
wie etwa das Modell der dezentralisier-
ten Pflegewohnungen sind im Alters- und 
Spitexzentrum Dübendorf ausgebaut. Die 
Spitex ist ins Alterszentrum integriert. Die 
Angebote sind dementsprechend vernetzt 

und koordiniert. Dies ist eine gute Aus-
gangslage für die Entwicklung eines noch 
flexibleren, den Kundenbedürfnissen ent-
sprechenden Angebots. Mit den verschie-
denen Angeboten kann die Nachfrage auch 
ein Stück weit gelenkt werden.

Die Berechnungen und Überlegungen 
zum zukünftigen Angebot belegen, dass 
der geplante Ergänzungsbau einem aus-
gewiesenen Bedarf entspricht. Einerseits 
kann durch diesen die demografisch be-
dingte Zunahme der Pflegebedürftigkeit 
abgedeckt werden, andererseits wird es 
der Dübendorfer Bevölkerung vermehrt 
möglich werden, den Lebensabend in 
der eigenen Gemeinde zu verbringen. 
Es ist angemessen, zunehmend Einzel- 
und Zweierzimmer anbieten zu können, 
da Vierbettzimmer nicht dem heutigem 
Standard und den Bedürfnissen der alten 
Menschen entsprechen. Die Spitex erhält 
die angepasste Rauminfrastruktur und 
die zukünftigen Angebote wie die expli-
zite psychogeriatrische Pflege, Akut- und 
Übergangspflege. Beratung und Unter-
stützung der Angehörigen sowie Koordi-
nationsstelle und Kompetenzzentrum für 
Altersfragen können wie vom Gesetzge-
ber gefordert aufgebaut werden.

10 Soziales

Personalaufwand		  13 315 590	 12 973 988

Sachaufwand		  3 002 294	 2 946 654

Total Aufwand		  16 317 844	 15 920 642

Total Ertrag		  – 15 665 985	 – 15 238 919

Ergebnis stationärer Bereich		  – 216 351	 – 120 297

Ergebnis Spitex		  868 251	 743 071

Kennzahlen zur Betriebsrechnung
 
Rechnungsjahr	  2010	 2009

Rettungsübung im Alters- und Spitexzentrum
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Primarschulpflege

Im Geschäftsjahr 2010 hat die Primar-
schule in Dübendorf die Umsetzung der 
verschiedenen Neuerungen und Re-
formen des neuen Volksschulgesetzes 
(Volksabstimmung vom Juni 2005) abge-
schlossen. Als letzter Meilenstein dieses 
mehrere Jahre dauernden Prozesses 
genehmigte die Schulpflege das son-
derpädagogische Konzept im Frühjahr 
2010. Es wurde mit Wirkung ab Schuljahr 
2010/2011 eingeführt. Das sonderpäd-
agogische Angebot dient der Unterstüt-
zung von Schülerinnen und Schülern mit 
besonderen pädagogischen Bedürfnissen 
im Bereich des Lernens oder des sozialen 
Umgangs. Diese besonderen Bedürfnisse 
können im Zusammenhang mit spezifi-
schen Schwächen, schwierigem Verhal-
ten, aber auch mit Stärken und besonde-
ren Begabungen bestehen. Im Konzept 
werden die Angebote beschrieben und in 
welcher Weise die Primarschule Düben-
dorf den besonderen pädagogischen Be-
dürfnissen im Kindergarten und an der 
Primarschule gerecht wird.

Nach den Behörden-Neuwahlen startete 
die Primarschulpflege im August 2010 in 
neuer Zusammensetzung in die Legis- 

laturperiode 2010 – 2014. Nicht mehr 
zur Neuwahl gestellt hatten sich Jürgen 
Besmer und Walter Imboden. Neu ge-
wählt wurden Martina Gwerder und Toni 
Lanzendörfer. Die Geschäftsordnung der 
Primarschulpflege, in Kraft gesetzt im 
August 2006 zu Beginn der letzten Legis-
laturperiode, wurde einer Überprüfung un-
terzogen und in einzelnen Bereichen den 
neuen Gegebenheiten und Erkenntnissen 
angepasst.

Die enorme und im Zunehmen begriffene 
Raumknappheit in allen Schulhäusern war 
ein Schwerpunkt-Thema im vergangenen 
Geschäftsjahr. Die Frage, ob und wann 
die Kantonsschule nach Uster umzieht, 
bedeutete für die Primarschule während 
einiger Jahre stets eine grosse Planungs-
unsicherheit. Die Schulpflege beschloss 
daher, so lange wie möglich den drin-
gendsten Bedarf an Schulraum durch in-
terne Umbau- und Renovierungsarbeiten 
in den einzelnen Schulhäusern aufzu-
fangen. Sie hoffte, dank dieser Strategie 
die Zeit bis zum definitiven Entscheid des 
Kantons überbrücken zu können. Auf das 
Erstellen von teuren Schulpavillons als 
Provisorien wollte man verzichten und 
stattdessen mit massvollen finanziellen 
Investitionen die bestehenden Schulhäu-
ser nachhaltig aufwerten. Die Schulpflege 
war sich aber bewusst, dass der Umgang 
mit knappem Schulraum von den Lehr-
personen ein enormes Mass an Kreativi-
tät, Flexibilität und Geduld erforderte. Die 

Schulhausteams haben sich stets durch 
eine hohe Kooperations-Bereitschaft 
ausgezeichnet, wofür ihnen grosse An-
erkennung gebührt. Diese zusätzliche 
Belastung darf jedoch den Lehrpersonen 
nicht auf unbestimmte Zeit zugemutet 
werden. Der definitive Entscheid des Kan-
tons ist jetzt da: Die Kantonsschule wird 
im August 2012 nach Uster umziehen. 
Die Verbesserung der Situation ist jetzt 
in greifbare Nähe gerückt. Im Schulhaus 
Stägenbuck werden 10 Klassenzimmer 
frei, die heute durch die Kantonsschule 
belegt sind. Die Primarschulpflege will 
diese Räumlichkeiten ab August 2012 
so schnell wie möglich für den Unterricht 
bereitstellen. Dadurch können auch die 
umliegenden Schulhäuser Birchlen, Dorf 
und Sonnenberg entlastet werden.

Schulbetrieb

50 Jahre Schulhaus Birchlen –  
Der Zirkus ist da!

Einmal leicht wie eine Feder über den 
Köpfen des Publikums schweben, einmal 
vor den staunenden Augen der Zuschauer 
Gegenstände verschwinden lassen, ein-
mal mit einer Handbewegung eine ganze 
Meute Raubtiere dirigieren: Welches Kind 
hat nicht schon davon geträumt? Während 
der Projektwoche zum 50. Geburtstag 
des Schulhauses Birchlen tauchten die 
Kindergarten- und Primarschulklassen 
vom 28. Juni bis 2. Juli 2010 gemeinsam 

Begrüssung der Kleinsten

Schuljahresbeginn
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in die faszinierende Welt des Zirkus ein. 
Unter der sachkundigen Führung dreier 
Berufsartisten vom Zirkus Balloni arbeite-
ten sich die gemischten Artistengruppen 
mit ihren Leiterinnen und Leitern eifrig in 
die Thematik ihres Fachgebietes ein. Da 
wurden Füsse abgehärtet, Kraft, Gleich-
gewichtssinn und Schwindelfreiheit trai-
niert, Gegenstände durch die Luft gewir-
belt, Leitern erklommen, überzeugendes 
Löwengebrüll geübt, Zaubersprüche aus-
probiert, da wurde gebacken, gebastelt, 
geplant, geschwitzt, geprobt. Und immer 
wieder gelacht! Das Zusammengehörig-
keitsgefühl wuchs von Tag zu Tag, un-
geahnte Talente kamen zum Vorschein, 
die Grenzen des Alltäglichen, Gewohnten 
wurden gesprengt. Der Höhepunkt war 
schliesslich die Aufführung im richtigen 
Zirkuszelt, das während der ganzen Wo-
che auf der Schulhauswiese stand. Die 
beiden Vorstellungen am Freitag wurden 
von über 400 Zuschauerinnen und Zu-
schauern besucht.

Elternratsfest im Schulhaus Högler

Im September 2009 musste das Eltern-
ratsfest infolge der Schweinegrippe aus 
Sicherheitsgründen verschoben werden. 
Doch am 28. Mai 2010 war es endlich 
so weit: Das lang ersehnte Fest konn-
te steigen. Ein engagiertes OK aus  
Elternrats-Vertreterinnen und -Vertretern, 
Lehrpersonen sowie viele Helferinnen 
und Helfer organisierten ein perfektes 
Fest. Mit zahlreichen Spielen und An-
geboten wurden Klein und Gross in den 
Bann gezogen. Daneben wurde natürlich 
ausgiebig für das leibliche Wohl gesorgt. 

Schätzungsweise gegen tausend Besu-
cherinnen und Besucher, Eltern, aktive 
und ehemalige Schülerinnen und Schü-
ler, Angehörige und Teammitglieder der 
Schule Högler-Wil nahmen an diesem 
besonderen Fest teil und freuten sich 
über die friedliche Stimmung und das 
wohl gesinnte Wetter.

Infrastruktur

Das Ressort Infrastruktur (ehemals Bau 
und Liegenschaften) behandelte 151 An-
gelegenheiten im Bereich der Schulinfra-
struktur. In diesem Jahr wurde für eine 
neue Kindergartenabteilung im Schulhaus 
Birchlen zusätzlicher Schulraum bereit- 
gestellt, indem das Betreuungszimmer ins 
Untergeschoss verlegt wurde. Im Schul-
haus Dorf und im Kindergarten Strehl-
gasse erfreuten sich die Kinder an den 
neu gestalteten Pausenplätzen. Der Hort 
«Zentrum» im Schulhaus Dorf musste 
ebenfalls infolge grosser Nachfrage an 
Betreuungsplätzen erweitert werden. Für 
zukünftige Sanierungen wurden mit ther-
mografischen Messungen an allen Lie-
genschaften der Primarschule wichtige 
Grundlagen erhoben.

Kindergerechte Verpflegung

Im Berichtsjahr wurden in den neun Be-
trieben der schulergänzenden Angebote 
insgesamt 288 Kinder betreut. In den bei-
den Küchen wurden 34'574 Mittagessen 
zubereitet. Pro Tag kostete eine kinderge-
rechte und gesunde Verpflegung (Materi-
alwert) inklusive Morgenessen und Zvieri 
durchschnittlich Fr. 2.56.

Schülerbelange

Das Ressort Schülerbelange setzte alles 
daran, dass extern geschulte Schülerin-
nen und Schüler möglichst schnell wieder 
in der Primarschule Dübendorf integriert 
wurden. Neu wurden spezielle Lösungen 
für einzelne Kinder rascher getroffen. Es 
besteht nun die Möglichkeit, dass Klassen 
bei Bedarf schnell durch entsprechende 
Fachleute Unterstützung erhalten. Notfall- 
platzierungen waren mehrheitlich aus 
sozialen und familiären Gründen nötig.

Instrumentenvorstellung der regionalen  
Musikschule

Skilager in Melchsee-Frutt

11 Bildung



49Geschäftsbericht Stadt Dübendorf 2010

Statistiken

Festanstellungen, inkl. Lehrpersonen*	 353	 339

Mitarbeitende im Stundenlohn  
(Einzel- und Mehrfacheinsatz)	 154	 163

Total	 507	 502

Personalbestand	 2010	 2009

Regelklassen	 1 260	 1 250

Sonderklassen	 12	 9

Kindergarten	 389	 398

Grundstufe	 67	 71*

Total Primarschulkinder	 1 728	 1 728

Schülerzahlen	 2010	 2009

Nettoaufwand in Mio. Fr.	 	 24,28*	 23,29	 22,69	 22,04	 21,67

		  2010	 2009	 2008	 2007	 2006

Zusätzlich waren 56 kantonal besoldete Lehrpersonen als Vikare 
für die Primarschule im Einsatz.
  
Insgesamt erbrachten im Jahr 2010 563 Personen eine Arbeits-
leistung für die Primarschule.

Birchlen	 13,5	 12	 281	 257	 189	 168	 67,26	 65,37

Dorf A + B	 12	 12	 240	 243	 115	 114	 47,92	 46,91

Flugfeld	 5	 7	 100	 108	 66	 68	 66,00	 62,96

Gfenn	 1	 1	 19	 23	 2	 1	 10,53	 4,35

Gockhausen	 7,5	 7	 140	 125	 33	 28	 23,57	 22,40

Högler	 13	 12	 269	 250	 121	 94	 44,98	 37,60

Sonnenberg	 10	 10	 195	 204	 52	 56	 26,67	 27,45

Stägenbuck	 15	 15	 290	 313	 122	 128	 42,07	 40,89

Wil	 9	 9	 194	 205	 66	 78	 34,02	 38,05

Total	 86	 85	 1 728	 1 728	 766	 735	 44,33	 42,53

Schulhaus		 Abteilungen		 Schulkinder	           fremdsprachig      	fremdsprachig in %
 
	 2010	 2009	 2010	 2009	 2010	 2009	 2010	 2009

Statistik nach Schulhaus (inkl. Kindergarten)

*Schätzung

*ab 2009 inkl. Musikschule

*ab 2009 separat aufgeführt

Kindergartenklasse*	 18,52	 19,95

Regelklasse	 20,73	 22,02

Durchschnittliche Klassengrösse	 2010	 2009

*ab 2009 inkl. Grundstufe
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Kinderzahlen schulergänzende Angebote		  2010	 2009

Zwinggarten		  29	 27

Högler		  34	 29

Zentrum		  36	 31

Krippe 1. Gruppe		  17	 16

Krippe 2. Gruppe		  10	 9

Mittagstisch Högler		  35	 30

Mittagstisch Stägenbuck		  23	 21

Mittagstisch Dorf		  13	 12

Mittagstisch Gockhausen		  71	 64

Mittagstisch Sonnenberg		  20	 17

Mittagstisch Flugfeld*		  –	 9

*wurde per 16. Juli 2010 aufgrund längerer Unterbelegung geschlossen

Kinder freiwillig 	 2010	 2009	 2008	 2007 
in Privatschulen

Total	 227	 213	 171	 163

Elternbeiträge schulergänzende Angebote	 2010	 2009 

Horte und Mittagstische	 619 956	 527 043

Elternbeiträge familienergänzendes Angebot	 2010			   2009

Krippe	 255 689	 126 005

Schulzahnklinik 	 2010	 2009

Kontrollen		  2 922	 3 114

Behandlungen		  1 942	 1 877

Ausgestellter Rechnungsbetrag der Schulzahnklinik	 2010	 2009

Betrag in Fr.		  455 567	 463 900

Schülerzahlen Allgemeine Musikschule	 2010	 2009

Jugendliche	 466	 430

Erwachsene	 52	 47

Musikalische Grundausbildung in der 1. und 2. Klasse	 415	 412

Rhythmikgarten (neues Angebot ab 2009)	 14	 15

Total	 947	 904
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Geschäftsleitung (Operative / Betriebliche Leitung)

Gesamtschulpflege (Politische / Strategische Leitung)

Ressort
Präsidiales und
Öffentlichkeit

Ressort
Finanzen

Ressort
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und Schul-
entwicklung

Ressort
Schülerbelange

Ressort
Infrastruktur

Schulverwaltung
Leitung

Koordinations-
konferenz 
Dienstleitungen

Geschäfts-
leitung 
Dienste

Geschäfts-
leitung
Schule

Leitung

Koordinations-
konferenz
Schulleitungen

Gesamt-, Fach- 
und Stufen-
Konvente

Musikschule

Schule
Flugfeld –
Stägenbuck

Schule
Gockhausen –
Sonnenberg

Schule
Högler – Wil

Schule
Birchlen – Dorf

Schulzahnklinik

Liegenschaften

Unterstellung
Delegation
Personalunion

Unterstützende
Dienste

Schulergänzende 
Angebote

Organigramm der Primarschule Dübendorf
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Geschäftsgang

Gesamthaft hat das Friedensrichteramt 
230 (Vorjahr 214) Geschäftsfälle erledigt. 
4 Geschäftsfälle wurden auf das folgen-
de Jahr übertragen. Total wurden im Be-
richtsjahr 234 Geschäftsfälle bearbeitet. 
Die Aufgaben im Friedensrichteramt wur-
den mit einem Arbeitszeitpensum von 
100% erfüllt.

Sühneverfahren in Zivilsachen

Die im Berichtsjahr durchgeführten Süh-
neverfahren sind mit 212 zu 191 im Vor-
jahr angefallen. Von den 212 Verfahren 
wurden 101 (Vorjahr 80) definitiv und 
105 (Vorjahr 100) durch Ausstellung der 
Weisung erledigt. Die 105 Verfahren be-
inhalteten 14 Ehescheidungs- und 3 Va-
terschaftsklagen und bei 32 konnte keine 
Verhandlung durchgeführt werden, da die 
beklagte Partei unentschuldigt nicht er-
schien. 6 (Vorjahr 11) Verfahren (gemein-
sames Scheidungsbegehren) waren di-
rekt an das zuständige Scheidungsgericht 
zu überweisen.

Kompetenzfälle (Zivilprozesse 
bis und mit Fr. 500.– Streitwert)

Im Berichtsjahr wurden 15 (Vorjahr 19) 
Kompetenzfälle bearbeitet. Von den 15 
Prozessen konnten einer durch ein Urteil 
und 14 durch eine Verfügung (ohne Urteil) 
erledigt werden.

Audienzen und Beratungen

74 (Vorjahr 85) Beratungsgespräche und 
Audienzen wurden im Berichtsjahr durch-
geführt. Schwerpunktthemen waren hier 
Scheidungs-/Familien- und Nachbarrecht. 
Der telefonische Auskunftsdienst wurde 
intensiv – und auch in Notfällen – bean-
sprucht.

Unentgeltliche Prozessführung

Die Anzahl Bewilligungen steigerte sich 
vom Vorjahr mit 51 auf 54. Den Haupt-
anteil machten hier die arbeitsrechtlichen 
Klagen aus.

Geschäftsführung: 
Visitation durch das Bezirksgericht Uster

Mit Beschluss vom 18. August 2010 hielt 
das Bezirksgericht Uster als kantonale 
Aufsichtsbehörde der Friedensrichteräm-
ter fest, dass das Gericht in die Berichte 
der mit der Prüfung der Geschäftsführung 
der einzelnen Ämter beauftragten Kom-
missionen Einsicht genommen hat. Diese 
gaben zu keinen Bemerkungen Anlass.

Zusammenarbeit

Die Zusammenarbeit mit dem Bezirksge-
richt Uster und den Friedensrichtern des 
Bezirkes Uster war aktiv, effizient und 
kompetent. Der Friedensrichter nutzte die 
Zusammenarbeit auf Gemeindeebene mit 
folgenden Stellen: Stadtrat, Stadtschrei-
ber, Finanzabteilung, Sozialabteilung, 
Betreibungsamt, Stadtpolizei, Einwohner-
amt, Zivilstandsamt, Sicherheitsabteilung 
und Primarschulpflege. Eine Informations-
veranstaltung für diese Stellen zum The-
ma der neuen Zivilprozessordnung und 
des Gerichtsorganisationsgesetzes wurde 
am 4. Oktober 2010 im Friedensrichter-
amt durchgeführt.

Ausblick

Aufgrund der neuen Zivilprozessordnung 
beschloss der Stadtrat, dass das Frie-
densrichteramt ab 2011 in 80 Prozent 
Friedensrichtertätigkeit und 20 Prozent 
Administration aufgeteilt wird. Die neue 
Gesetzgebung bedingte eine Anstellung 
des Amtsinhabers und der Kanzleiange-
stellten ab 1. Januar 2011 durch die Stadt 
Dübendorf.

Übertrag aus dem Vorjahr	 18

Neu eingeleitet im Berichtsjahr	 198

Total	 216	

Nicht erledigt	 4

Erledigt	 212

Prozesse bis und mit  
Fr. 500.– Streitwert

Übertrag aus dem Vorjahr	 2

Neu eingeleitet im Berichtsjahr	 13

Total	 15	

Nicht erledigt	 0

Erledigt	 15

Ehrverletzungsprozesse

Übertrag aus dem Vorjahr	 1

Neu eingeleitet im Berichtsjahr	 2

Total	 3

Nicht erledigt	 0

Erledigt	 3

Total Geschäftsfälle

Übertrag aus dem Vorjahr	 21

Neu eingeleitet im Berichtsjahr	 213

Total	 234	

Nicht erledigt	 4

Erledigt	 230

Zahl der behandelten Klagen

Sühneverfahren in Zivilsachen	
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